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Online-Konzert
Gießen (pm). Der Deutsch-Ru-
mänische Verein Gießen lädt
am Sonntag, 5. Dezember, um
19 Uhr zum einstündigen On-
line-Konzert mit Weihnachts-
liedern aus Deutschland, Ru-
mänien sowie aus anderen
Ländern ein. Gäste sind Cristi-
an Braica (HR-Sinfonieorches-
ter), Vulkan Trio (Theater Re-
gensburg), Rita Yakovleva, Ro-
land Covaci, Karsten Kopp und
weitere Überraschungen. Ama-
lia Bulla-Garlonta moderiert.
Anmeldungen bis 4. Dezember
unter: deruve.gi@gmail.com
(Zugangslink wird dann ver-
sandt. Es muss kein Programm
heruntergeladen werden).

»Nacht der Lichter« in abgeschwächter Form
Gedanken und Lieder von Taizé in der Bonifatiuskirche – Organisiert von der Katholischen Hochschulgemeinschaft

Gießen (bac). Einmal im Jahr –
und zwar am letzten Sonntag
im Kirchenjahr, dem Christkö-
nigsonntag – wird die Bonifati-
uskirche einzig und allein von
vielen Kerzen illuminiert.
Schon zum 14. Mal hatte die
Katholische Hochschulgemein-
de (KHG) zur »Nacht der Lich-
ter« eingeladen. Das Gottes-
haus war den Bedingungen
entsprechend komplett be-
setzt, denn viele Gläubige
schätzen diese besondere
Form des Gottesdienstes im
Geiste der ökumenischen
Glaubens- und Lebensgemein-
schaft von Taizé.
»Wir sind froh, dass wir die

Nacht der Lichter – wenn auch
nur in abgeschwächter Form –
überhaupt durchführen konn-
ten«, sagte Sigrid Monnhei-
mer, Gemeindereferentin der

KHG und inhaltliche Verant-
wortliche der Andacht. Sie
überbrachte auch das Gruß-
wort der Glaubensgemein-
schaft, in dem die Sorge um

die zunehmende Polarisierung
der Gesellschaft durch Corona
thematisiert wurde. Darin
wurden alle aufgefordert, sich
weiter miteinander auszutau-

schen und im Gebet verbun-
den zu bleiben. Darin wurde
auch daran erinnert, dass nach
wie vor in Taizé internationale
Begegnungen möglich sind.

Getreu der internationalen
Idee von Taizé, das keine Na-
tionalitäten kennt, verlas
Hochschulpfarrer Dr. Siegfried
Karl die Lesung in Englisch,
Französisch und Deutsch.

Appell gegen die
Polarisierung

Er zitierte die Textstelle des
Johannesevangeliums, in dem
Jesus vor Pilatus steht und ihm
die Frage gestellt wird: »Bist
Du ein König?« Über diese Fra-
ge blieb viel Raum für eigene
Gedanken der Teilnehmer in
Form von bewusster, akzentu-
ierter Stille.
Gestaltet wurde diese An-

dacht von Mitgliedern der
KHG. Unter der Leitung von
Eva Weidenfeld hatte sich ein
Chor und ein Musikensemble

zusammengefunden, die den
spirituellen Geist der Glau-
bensgemeinschaft musikalisch
übertrugen. Gerade die medi-
tative, musikalische Ausgestal-
tung mit Liedern aus Taizé
machte den Reiz der Andacht
aus, aus der die Teilnehmer ge-
stärkt in die kommende Ad-
ventszeit gehen konnten.
Ausgehend von dem kleinen

Ort Taizé hat sich eine über-
konfessionelle und internatio-
nale Glaubensgemeinschaft
gebildet, deren Ziel der au-
thentisch gelebte Glaube ist.
Das Wort »Taizé« steht mittler-
weile für religiöses Handeln
und Beten, ohne kirchlichen
Überbau.
■ Zweimal im Monat bietet
die KHG Gießen Taizé-Gebete
an. Weitere Informationen un-
ter: de.khg-giessen.de.Der gesamte Altarraum der Bonifatius ist ein einziges Lichtermeer. FOTO: BAC

OHG-Vortrag
abgesagt

Gießen (pm). Der Oberhessi-
sche Geschichtsverein sagt
den für Mittwoch geplanten
Vortrag von Prof. Ewald Grot-
he (Wuppertal) zum Thema:
»Ein erster Schritt in die Mo-
derne. Die hessen-darmstädti-
sche Verfassung von 1820« mit
Bedauern ab. Angesichts der
dynamischen pandemischen
Entwicklung, für die die Emp-
fehlung gilt, nicht notwendige
Kontakte tunlichst wieder ein-
zuschränken, sei dies notwen-
dig. Es sei zudem damit zu
rechnen, dass auch grundsätz-
lich am Thema Interessierte
den Termin zu diesem Zeit-
punkt nicht mehr wahrneh-
men wollen. Der Geschichts-
verein arbeitet an einem Nach-
holtermin.

Das Licht mit Malerei einfangen
Eine neue Ausstellung im

Kapellengang des Univer-

sitätsklinikums wird heute

Abend von der Kunstbe-

auftragten Dr. Susanne

Ließegang eröffnet.

Künstler Reiner Packeiser

präsentiert seine Werke

unter dem Titel »im Licht –

Malerei«.

VON DAGMAR KLEIN

Reiner Packeiser ist interes-
siert am Einfangen des

Lichts mittels Malerei. Dafür
hat er alle traditionellen Mit-
tel weitestgehend reduziert.
»Früher war es mehr der Far-
benrausch, der mich interes-
sierte, jetzt ist es das Licht –
eingefangen in Schwarz-
Weiß.«
Er hat dafür ein neues Ver-

fahren entwickelt, denn mit
dem Kohlestift gelang es ihm
nicht, das Durchscheinende
des Lichts zu treffen. Er malt
nun mit Grafitpulver, das er
Schicht für Schicht dünn auf-
trägt, ähnlich wie bei lasieren-
den Farben. Die Weißflächen
bleiben stehen, die Grau- und
Dunkelflächen werden nach
und nach herausgearbeitet. Ei-
ne sehr akribische und offen-
bar auch anstrengende Arbeit,
denn zur Erholung malt er
zwischendrin einfach mal Ap-
felblüten und Äpfel. Auch das
erscheint bedeutungsgeladen,
von der Blüte bis zur bereits
verfaulenden Frucht gelingt
ihm hier ein Memento mori in
zeitgemäßer Form.
Beeindruckend sind bei sei-

nen Personenporträts die vie-
len Details und die Genauig-
keit der Darstellung. Die ein-
zelnen Haare, der Faltenwurf
eines Stoffs, der reflektierende
Rand eine Brille. Vor allem,
wenn man beachtet, dass die

Motive eigentlich verschwom-
men sind. »Ich ziehe keine Li-
nien«, erklärt er, »nur dadurch
entsteht dieser Effekt.«
Und woher nimmt er die

Motive? Meist sind es selbst ge-
machte Fotos von stimmungs-
vollen Momenten, erklärt er.
»Ich kann Porträts nur malen,
wenn ich eine Beziehung zu
der Person habe. Ich muss sie
kennen und mögen.« Oder die
Atmosphäre muss besonders
stimmig sein, wie bei den drei
jungen Männern am Hafen-
pier. Vor einigen Jahren be-
gann seine Auseinanderset-
zung mit dem Männerbild, da-
mit hat er in der eigenen Kind-
heit begonnen. Der Vater, der
dem kleinen Jungen das Lau-
fen und das Schwimmen bei-
bringt, auch solche Bilder gibt
es. Und dass er mehrere Bilder
von einem Motiv malt, das hat

mit seiner Lust am Ausprobie-
ren zu tun. »Nicht alles ist
steuerbar beim Malen und
mich interessiert, wie die Un-
terschiede sind.« Das lässt sich
in der Ausstellung im Kapel-
lengang des Uniklinikums
trefflich studieren.

Die besondere Wirkung, die
von seinen Bildern ausgeht, ist
das Anstoßen von Erinnerun-
gen. Es sind fast archetypische
Momente, zumindest scheint
das eine oder andere vertraut
zu sein. Ein berührendes Bild
hängt gleich am Anfang des
Kapellengangs, gegenüber der
Cafeteria. Es zeigt die lachen-
den Gesichter von Mutter und
Tochter, die einander im Arm
halten. Die Zugewandtheit des
Malers zum Motiv und die Zu-
neigung der dargestellten
Menschen, das ist eine Doppe-
lung in der Gefühlsansprache.
Die aktuell noch verstärkt
wird durch Abstandsgebote
der Pandemie. Vor dem Mut-
ter-Tochter-Bild wird klar, was
uns allen fehlt: das unbefange-
ne Berühren und in den Arm
nehmen, sei es aus Freude
oder als Trost. Wer den TV-Co-

rona-Spielfilm »Die Welt steht
still« gesehen hat, der weiß
um die möglichen Folgen.

Leiter des Leica-
Museums in Wetzlar

Reiner Packeiser (Jahrgang
1963) studierte freie Kunst/Ma-
lerei an der Kunsthochschule
Köln, bei Jörg Immendorff und
Stefan Wewerka. Mehr als
zehn Jahre arbeitete er in lei-
tender Funktion im Vitra-De-
sign-Museum, arbeitete paral-
lel immer als Maler. Nach Mit-
telhessen kam er als Leiter des
neu eröffneten Leica-Museums
in Wetzlar. Seit gut zwei Jah-
ren ist er freischaffend, hat
auch mit dem Oberhessischen
Künstlerbund ausgestellt. Sei-
ne Arbeiten befinden sich in
privaten und öffentlichen
Sammlungen.

Dr. Susanne Ließegang präsentiert Reiner Packeiser und seine Kunst im Kapellengang des Uniklinikums. FOTO: DKL

HEUTE VERNISSAGE

Mit 2G-Regel und
nach Anmeldung

Vernissage ist heute um 19 Uhr
für Geimpfte und Genesene (mit
Nachweis). Anmeldung unter
s.liessegang@t-online.de. Es gel-
ten die 2G-Regeln, Abstand und
Maskenpflicht. Weitere Infos
zum Künstler findet man auf
packeiser.net, zur Ausstellung
auf freundeskreis-der-kunst-
im-uniklinikum-giessen.de.

»Amen«-Festival wird auf 2022 verschoben
Veranstalter: »Nicht zu verantworten« – Corona-Entwicklung zu dynamisch

Gießen (pm). Schweren Her-
zens haben die Veranstalter
von der TD Entertainment
GmbH das für Samstag, 11. De-
zember geplante »Amen«-Festi-
val in den Hessenhallen doch
noch abgesagt. Lange war das
Team optimistisch, dank
2G-Regel ein sicheres Festival
möglich machen zu können,
jetzt zieht das Team um Chris-

tian Minke die Reißleine: Zu
dynamisch sei das aktuelle In-
fektionsgeschehen, zu schnell
die politischen Entscheidun-
gen. »Die Entscheidung des
hessischen Corona-Kabinetts
besagt, dass bei Veranstaltun-
gen ab 1000 Gästen selbst bei
Anwendung von 2G oder 2G+
ein Hygienekonzept umge-
setzt werden muss. Damit

würde aller Wahrscheinlich-
keit nach die Einhaltung von
Abstand, Masken und Kapazi-
tätsbeschränkungen wieder
Pflicht«, sagt Minke.

Neuer Termin ist am
10. Dezember 2022

»So wollen wir nicht feiern«,
heißt es in der Absage-Mittei-

lung auf Facebook. Vor dem
Hintergrund der weiterhin un-
sicheren Infektionslage seien
Festivals in dieser Größenord-
nung (2019 kamen zuletzt
4000 Menschen zum
»Amen«-Festival) nicht zu ver-
antworten, sagt Minke. »Die
Gesundheit unserer Besucher,
der Künstler und Mitarbeiter
steht an erster Stelle.« Den-

noch ist man zuversichtlich
und hat bereits mit der Pla-
nung für den Nachholtermin
begonnen. Bereits gekaufte Ti-
ckets behalten ihre Gültigkeit
für das »Amen« am Samstag,
10. Dezember 2022. Wer sein
Ticket nicht behalten, sondern
stornieren möchte, schickt ei-
ne E-Mail an: sofortsupport@
ticket.io.

Frau und Kultur
sagt Vorträge ab

Gießen (pm). Der Verband Frau
und Kultur sagt mit sofortiger
Wirkung alle weiteren Veran-
staltungen für das Jahr 2021
ab. Man habe mit der 2G-Regel
und Maske schon die »schärfs-
te« Stufe eingestellt, »aber der
Weg zu uns mit öffentlichen
Verkehrsmitteln schreckt etli-
che Damen ab«, berichtet die
Vorsitzende Brigitte Sekula
und weist darauf hin, dass in
diesen Tagen das Programm
für 2022 verschickt wird. Das
Programm für das 1. Halbjahr
2022 und alle aktuellen Infor-
mationen können der Website
entnommen werden:
frau-und-kultur-giessen.w4f.eu/.
Der Vorstand dankt allen Mit-
gliedern und Gästen, die trotz
der Einschränkungen und Un-
bequemlichkeiten so zahlreich
zu den Veranstaltungen ge-
kommen sind und mit Spen-
den durch die schwierige Zeit
geholfen haben.


